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Semper aDSOLVI Potest: qui 6nim GTE judicari potest dis-
positus, absolvi potest, 16e recidivus Sit 20 validam enim t
ICitam absolutionem aliud 1011 requiritur, 181 Ut aCtU dispositusSit; 20 VSTallII dispositionem autem IIOII requiritur futura emendatio.

IIlam impedit praevisio futuri relapsus.“ (Ibidem 410.)„Occasionarius 6 recidivus Semper absolvi potest, modo COn-
fessario prudenter judicari possit Cre dispositus, qualecumqueSit signum. 1 —9u fundetur ejus judicium: Sive 0rdinarium Sive
eXtraordinarium. Sive poenitens 20 COnfessionem attulerit
Sive I Confessione 20 monitionem C(COonfessarii tandem éCxhibuerit.“
(Ibid. 4110

Nun aber frage ich Kann en Rezidiver, wie in unſeremFalle, der vielleicht chon jahrelang ſeinen Beichtvater mit leeren
Verſprechungen hingehalten und einen oder aſt einen Verſuchgemacht hat, mit ſeiner Leidenſcha einmal In  1 zu brechen,prudenter als CTG dispositus betrachtet werden? Wie kann
alſo ern Beichtvater einen ſolchen eil HiGe t diſponiertſcheint, mit ruhigem ewiſſen abſolvieren? Leider gibt eS eicht  —väter, die ber alle das „Kreuz machen“, te nuLr 51  4.ſagen, Beichtväter man aher auch mit Recht als 77

b⸗ſolutionsmaſchine“ bezeichnet. Daß eine olche „Verwaltung“ des
Bußgerichtes nur 11 damnum. wenn nicht gar 1I perditionemanimarum iſt, braucht wohl nicht eigens emerkt werden.) Nur
einen un könnte eS geben, mit ſo einem Pönitenten milder
verfahren, und das iſt das periculum diffamationis. ImM Fallenicht abſolviert würde Aber auch dieſes edenken iſt oft nicht ſo
aArg, als eS für den erſten Augenblick erſcheinen mag ſt nämli

Ort ern Gewohnheitstrinker chon öffentlich als olcherbekannt, dann kann 10 von einer eigentlichen Diffamierung ohnehinkeine ede mehr ſein. Was die Gutgeſinnten ſind, die werden ſichhöchſtens denken: „Dem iſt einmal rech geſch

10
Hat jedo der Konfeſſarius aus em Grunde geglaubt, ihndoch losſprechen müſſen, dann möge ihm aber auch die heiligeKommunion erlauben; denn wenn auch Noldin CS für ratſam hält,einen notoriſchen Gewohnheitstrinker nicht ogleich zur heiligen Kom⸗

munion zuzulaſſen, auch ETL Propter signum EX:traor dinarium
poenitentiae losgeſprochen worden wäre, ſo dürfte gelegentli der
Oſterkommunion doch eine mildere Auffaſſung Am Atze ſein, einer⸗
ſeits, quia Urge praeceptum, und andererſeits die Gläubigenweniger als n daran Anſtoß nehmen, eben eil ES die E⸗kommunion iſt

(Wie man gemiſchten Ehen zuvorkommt.) Alle
Seelſorger ind darin einig, daß die Iſchehen einen wahren Krehs⸗
ſchaden Im religiöſen (ben unzähliger Familien nd Gemeinden
bilden; wie man dieſem verhängnisvollen Grundübel auch nUuL
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nachhaltig entgegentreten könne, darüber ſind infolge bitterer Er
ahrung viele ratlos. Ein großes Heilmittel liegt aber er n den
Dichterworten des alten Dvid Principiis Obsta! enthalten; 1, wer
eS gut und beharrlich anwendet, wird In wenigen V  ahren mindeſtens
drei Reſultate erzielen; denn erſtens werden un ſeiner Gemeinde
die gemiſchten Ehen ſich nach und nach auf ein verhältnismäßiges
inimum reduzieren, ſtatt, dem Zuge der Zeit olgend, zunehmen;
zweitens werden die noch vorkommenden für die 137 viel günſtiger
ausfallen, indem katholiſche Kindererziehung und katholiſcher E
auch n ſolchen nicht verloren gehen; und drittens ird ſich der
Seelenhirte hinſichtlich etwa noch verunglückter mit dem Be
wußtſein tröſten können, zur Abwendung des Unheils das Seine
9 aben, was für ihn und für das künftige Gericht hohe
Bedeutung hat

Was un die angedeutete prophylaktiſche Methode angeht, ſo
muß vor allem wohl beachten, daß jede gemi Ehe, ähnlich
Wie jede Sünde, ihren tiefſten run In einer gewiſſen Unkenntnis,
verbunden mit einer moraliſchen Schwäche, hat inwieweit ſe
verſchuldet, laſſen wir dahingeſtellt ud daß nun alles darauf
ankommt, dieſe Uebelſtände mögli frühzeitig und gründli
eben. Der vorberechnende Seelſorger ird alſo n Unterricht,
Predigt, Chriſtenlehre aufbieten, und als CCEtérum C6SEO
immer wieder darauf hinarbeiten, daß die Anvertrauten jeder Alters⸗

tiefinnig erfaſſen, welch wirklich unberechbares Glück namentlich
In unſern Tagen eS iſt den wahren Glauben beſitzen, der
zerſtörbaren 33̊1 anzugehören, er gültig getauft ſein, alle
übrigen Sakramente und das heilige er zu aben, ferners: Vas
das ſagen will, nach der ſo Urzen Spanne Zeit des Erdenlebens
entweder ewig glücklich oder ewig unglückſelig zu werden, ferners:

von den Apoſteln bis auf den heutigen Tag 0 unzählige
Seelen für E* gebracht Aben und noch bringen, um den Glauben
bewahren nd icherer nach dem Glauben eben önnen. Ignot'
NU Cupido! Unzählige würden keine gemiſchte Ehe eingehen, wüßten
ſie das alles gehörig taxieren; darum muß man gerade hier vor
allem einſetzen mit Aufklärung und zwar lange ſchon, bevor die
kritiſchen omente kommen, und bei allen, damit Schwankende von
allen Seiten wie durch Balken von den andern Gläubigen 9halten werden.

Hinſichtlich der moraliſchen Schwäche gegenüber ver
lockenden Ausſichten dienen hauptſächlich zwei ittel zu ihrer
Hebung, die enſad alle Altersſtufen wie ſtarke Gerippe durch
ziehen en ES ſind nämlich: möglichſt intenſive Angewöhnung
Herzensgebet und Selbſtbeherrſchung. In erſterer Hinſicht erweiſtXIINNN * ſich als unberechbaren Nachteil, wenn junge Leute Aus der Uleé
eten, ohne recht manche, 10 ehr viele guterklärte, urze Gebete ſich
angeeignet zu Aben Wenn nämlich ſchon längſt Aſt alle Katechismus⸗
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fragen Aaus dem Gedächtnis entſchwunden ſind, ilden jene nochimmer unverſiegliche Quellen von Luſt nd Stärke für Zeiten der
ſittlichen Not Ein Hauptgrund, warum viele riſten ſo wenigbeten, ogar mn der 1 ſo gedankenlo hinbrüten und dann mn
der Anfechtung ſo ſind, iſt er der eil ihr Fond N
ieblingsgebetlein, deren Salbung te durch langen Gebrauchfahren haben, ein E beſchränkter iſt, eine beſtimmte Größeesſelben Laien eine tägliche halbſtündige Betrachtung ganz gut zuerſetzen

Was aber die Selbſtbeherrſchung angeht, ſo tut Hinweis auf
ihre enſd abſolute Notwendigkeit und Angabe, wie man ſie täglich hundertfach ben kann, und Ermunterung dazu un unſerer Zeit
ſo hochgradiger Charakterloſigkeit beſonders not Uebrigens zieht ſichauch die Aufforderung dazu, wie emn eigenfarbiger Lichtſtrom, durchdas Evangelium.

So ausgeſtattete Ohne und Töchter ziehen 7 nicht
ganz von Leidenſchaft geblendet, ſamt ihren Eltern und Anverwandten,
von ſelber die nötigen Folgerungen, ſoba ES ſich Um eine gemiſchteEhe handelt. Ein Quaſi⸗Inſtinkt hält ſie mächtig davon ab, da
der Seelſorger chon durch wenige ſanfte Abmahnungen gelegenerZeit, beſonders, enn damit noch inniges Gehet vor dem QAber⸗
nate und Bußübungen verbindet, weit mehr ausrichtet, als durchdie gewaltigſten Philippiken, die auf Unvorbereiteten Boden en
Uun Oft nUuLr Verdruß und noch größere Halsſtarrigkeit hervorrufen.

Will ſich aber doch da nd dort eine Miſchehe anzetteln, was
ein wachſamer Hirt bald herausbringt, ſo ſtehen als letztes Mittel
etwa eine perſönliche Mahnung, enn bezügliches Schriftchen, eine
angeregte Mahnung durch Drittperſonen zur Verfügung, die ihreWirkungen ſelten verfehlen, da ſie IM Innern eines auf angegebeneArt erzogenen Kindes mächtigen Wiederhall findet und durch ein
öffentliches ewiſſen ebenſo tatkräftig unterſtützt wird das ſich m

nach obigen Grundſätzen paſtorierten Gemeinde von ſelbſtildet, dann überha die ſtärkſte ehr gegen Uebelſtändejedweder Art Qusma
Das ungefähr iſt die Methode, die ern Pfarrer un ſeinerPaſtoration anwandte In Jahren hatte nuL zwei gemiſchteEhen verzeichnen, obſchon die ſeiner Anſtellung paritätiſch

war und QWil ſeinem Wirkungskreis die Maſchinenſtickerei, ein wahresBrutneſt für Miſchehen ſehr florierte. Mögen recht viele Seelſorgermutig und ausdauernd leſelbe befolgen! Der Herr Ird er auchihre en Bemühungen Um die Seelen 3u ſeiner Zeit reichlichſt
V 2 Karſamstag die heilige Kommunion

II. V h N 12* der heiligen geſpendet werden 2 In
dem Direktorium einer Diözeſe findet ſich zum Karſamstag folgende


